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GRAZPLANT I

Mit vielen Aktivitäten wie etwa den

,,FlNDlingen" am Schloßbergplatz
geht der zweite Architektursommer

GRAZ WOHNT
Die Errichtung neuer Gemeinde-
wohnbauten und die Sanierung der
bestehenden sind Garant für leistbe

GRAZ SPIELT
Am 5. Mai wird die gesamte Inner
stadt zu einem riesigen Spielplatz
BlG-Leserlnnen können sich eine

20-21Seiten 4-5 Seite

Birgerlnneninformdtion der Stadl Grdz. Ausgabe 5,/2018. An einer Hdushalt.
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Der
geheimnis-

volle DU
Als Grazer Pioniere des Autobaus kennen (fast) alle lohonn

Puch, viele (vielleicht) ouch Benedikt Albl, Rudof Ditmor und

Otto v. lJrban (vermutlich) sehr wenige. Und doch verbirgt
sich hinter diesen beiden Nomen ein interessontes Stück

lo ka le Auto m o b i lg es ch i chte.

Prof. Dr. Karl-Albrecht
Kubinzky
Der Grazer Stadthistoriker
bereichert seit vielen lahren
mit seinem umfangreichen
historischen Wissen die BlG.

ie Mitte der zoer-Jahre

des vergangenen Jahr-

hunderts war auch für

Graz eine autobegeisterte Zeit.

Noch lange war aber der Wett-

streit Pferd-Auto nicht entschie-

den. Im ,,gemischten Verkehr" je-

ner Zeil gab es in Graz der

inneren sechs Bezirke mehr als

hundert Fuhrwerksunternehmen

recht unterschiedlicher Größe

und Qualität. as Pferdehändler

boten ihre Dienste an. Anderer-

seits hatten damals rund 4o Fir-

men Autos angeboten. SteYr,

Puch und Austro-Daimler waren

beliebte Marken. Der Standort

mancher Autohändler der zoer-

Jahre wirkt heute exotisch. So

konnte man am Franziskaner-

platz ro oder an der Adresse Ja-

kominigasse B Autos kaufen.

Noch in den r96oer-fahren gab es

beispielsweise eine sehr beschei-

Der renovierte DU-Wagen mit vo[[em Aufbau.

Rudotf Ditmar (1880-1942)
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Wissen o GRAZ HISTORISCH Mai zorS Irs

--.tr.ä--*Otto v. Urban (1888-1973) und seine Frau Nora (1889-1977), eine
talentierte Malerin und Schriftstellerin.

Mitgtieder des ,,Vereins zur Förderung der
historischen Fahrzeuge der Österreichischen
Automobilfabriken" arbeiten am einzigen
erhaltenen DU-Wagen.

Das Firmenlogo
DU (für Ditmar
und Urban) am
Kü h ter.

Nutzungsformen ermöglicht. Ent-

weder gibt es eine geschlossene

Limousine (Ballonaufsatz) oder

ein Stadtcoup6 mit offenem

Chauffeursitz oder einen offenen

Tourenwagen. Über der vorderen

Sitzbank ist ein ausrollbarer Son-

nen- und Regenschutz montiert.

Die Karosserie ist auf einen mas-

siven Rahmen, vermutlich eine

Eigenproduktion der Firma DU,

aufgebaut. Der rvassergekühlte

Vierzylindermotor mit ca. 3o PS

und die Hinterachse waren die

Hauptprobleme bei der Restau-

rierung. Bremse und Handbrem-

se wirken auf die Hinterräder.

Der D und der U

Rudolf Ditmar (r88o Triest - r94z

Albersdorf/Weiz) stammte aus ei-

ner Unternehmerfamilie. Er war

einige Zeit der Pächter des Spie-

lerhofes in Grambach. r9r9 mel-

dete er das Gewerbe des Auto-

handels an und vertrat an der

Wohnadresse Zimmerplatzgasse

r die Turiner Automarke Aurea.

Es folgte das mäßig erfolgreiche

Unternehmen des Automobil-

baus. Sein Grab befindet sich am

Evangelischen Friedhof in der Pe-

tersgasse.

Otto Urban (t888 Römerbad/

Untersteiermark - t973 Klagen-

furt) stammte aus einer altösterrei

chischen Offiziersfamilie. Sein

Großvater, Karl Urban, wurde

als Feldmarschall-Leutnant mit

dem Maria{heresien-Orden ausge-

zeichnet und so in den Freiherm-

stand erhoben. Otto Urbal diente

im I. Weltkrieg als Rittmeister im

Dragonerregiment 5. Ihm wird r9r8

die Rettung der Regimentsfahne

zugeschrieben. Als Zivilist führte er

einen Gutsbetrieb in Föckingi

Gleisdorf und wohnte auch im Stif-

tingtal und in der Merangasse. Er

engagierte sich als einer der beiden

DU-Wagen-Unternehmer. In Kärn-

ten vertrat er in der Folge die tsche-

chische Automarke Tatra. t945

konnte er mithilfe ehemals kriegs-

gefangener Briten eine Besetzung

Klagenfurts durch die Tito-Partisa-

nen verhindem. Es wurde vorge-

täuscht, dass Klagenfurt schon bri-

tisch besetzt sei. Das wird

zumindest über ihn erzählt.

Eine Schau in Graz?

Der Verein für Oldtimer und sei-

ne Exponenten möchten in
nächster Zeit ihren DU-Wagen

und auch andere Pionierfahrzeu-

ge des Automobilbaus aus Graz

bei uns inGraz ausstellen.

dene Elektrowerkstätte für Autos

in der altstädtischen Raubergas-

se. Die zu reparierenden Wagen

standen einfach mit zwei Rädern

am schmalen Gehsteig. Was in
England noch hin und wieder

vorkommt, gab es einst auch in
Graz: In Garagen und Werkstät-

ten wurden, meist aus zugekauf-

ten Teilen, Autos montiert oder

nach Wunsch modifiziert. Von

Serien und Typen konnte man

nicht sprechen, oft waren es Ein-

zelexemplare.

Die Suche

Im Jahr zoo4 überlässt der be-

jahrte Oldtimersammler Ing.

Gottfried Arzt aus Wien dem ,Ver-

ein zur Förderung der histori-

schen Fahrzeuge der österreichi-

schen Automobilfabriken" ein

etwas rätselhaftes Auto mit der

Marke ,,DU" auf der Kühlermas-

ke. Ab zor3 wurde dieser Wagen,

er stand zuvor auch im Techni-

schen Museum in Wien, ,,sanft"
restauriert. Drei Freunde alter

Automobile trugen die Hauptlast

für die aufwendige Arbeit: die

Wiener Heinz Mesicek (Österrei-

chische Gesellschaft für histori-

sches Iftaftfahrwesen) und Stefan

Reitgruber und der Grazer Franz

Legenstein. Während die einen

sich mit dem renovierungsbedürf-

tigen Zustand des DU-Wagens be-

fassten, erstellte der Dritte eine

Dokumentation für das Auto und

seine Hersteller. Sowohl die tech-

nische Rekonstruktion als auch

die Suche nach Informationen

über die Firma und ihre beiden

Eigentümer waren aufwendig

und einem Puzzle ähnlich. zotT

war der Wagen schließlich fahr-

bereit.

Die Firma

Rudolf Ditmar und Otto Urban

meldeten im |ahr r9z4 eine Firma

für Automobilkonstruktionen an.

Der Standort war das Hinterhaus

Schönaugasse roz A, eine ehema-

Iige Schlosserei. Kurz gab es auch

ein Betriebsgelände in der nahen

Froschaugasse (zuvor Pestalozzi-

straße) an der Ecke Nordweg (zu-

vor Hügelgasse). Kennzeichnend

für die Wirtschaftskrise dieser

Zeitktxz vor der Umstellung Kro-

ne zu Schilling (1925), war die

Höhe des Kredits für den Grund-

erwerb, Planung und Bauausfüh-

rung von rund 35o,ooo.ooo Kro-

nen. Wie viele Wagen gebaut

wurden, ist unklar. Möglicher-

weise waren es nur zwei Autos.

Schon r9z5 wurde das Gewerbe

zurückgelegt und r9z7 gelöscht.

Der Wagen

Auffallend ist der variable Dach-

aufbau, der unterschiedliche
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in der Bürgerlnneninformation Graz (816) des


